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«So gut und günstig wirds nie mehr»
Neues Stadtzentrum: Pläne zur Zürcherstrasse präsentiert

Stadt, Kanton, Bund und AVA 
planen gemeinsam das Brem-
garter Zentrum der Zukunft. Im 
Fokus aktuell: die Zürcher-
strasse, die für 7,7 Millionen 
Franken ein ganz neues Gesicht 
erhalten soll. Am Freitag wurde 
informiert – und für das Projekt 
geweibelt. 

Marco Huwyler

Zum Start ins Wochenende war noch 
Sommerfeeling statt Dauerregen an-
gesagt. Ein gemütlicher Grillabend 
schien sich am Freitag geradezu aufzu-
drängen. Knapp 100 Bremgarterinnen 
und Bremgarter widerstanden jedoch 
dieser Versuchung. Denn im Zeughaus 
fand Bedeutendes statt: die Stadt infor-
mierte gemeinsam mit Kanton und AVA 
zu den Plänen im Herzen Bremgartens,
die nach dem Ja zur BNO im vergange-
nen Herbst in den letzten Monaten mit 
Hochdruck vorangetrieben worden 
waren. 

Zwar sind noch Beschwerden gegen 
die neue Bau- und Nutzungsordnung 
hängig. «Doch sie betreffen nicht die 
Zürcherstrasse», wie Stadtrat Stephan 
Troxler am Freitag verriet. Und so 

nutzten die Verantwortlichen die neu 
gewonnene Planungssicherheit, um 
das Projekt mit der Hauptverkehrsader 
im Städtli zu konkretisieren und mit 
der Bevölkerung zu teilen. Die Zukunft 
des 450 Meter langen Strassenab-
schnitt im Herzen Bremgartens, den 
täglich rund 8100 Fahrzeuge passieren 
und auf dem nicht weniger als sechs 
Postautolinien verkehren, ist für die 
Stadt von grosser Bedeutung.

50 neue Bäume
Entschleunigt, begrünt, siedlungs-, 
velo- und fussgängerfreundlich – so 
soll die Zürcherstrasse künftig daher-
kommen (vgl. auch Berichterstattung 
dieser Zeitung vom 29. April). Zu die-
sem Zweck sollen 650 Quadratmeter 
jetzt zubetonierte Fläche entsiegelt 
werden. Breite Gehwege und Flanier-
zonen entstehen – und Bäume und 
Pflanzen sorgen nicht nur für Wohl-
fühlatmosphäre, sondern auch dafür, 
dass der Aufenthalt auf der Zür-

cherstrasse auch klimatisch deutlich 
angenehmer werden soll als heute. Gut 
50 neue Bäume sind zu diesem Zweck 
im Projekt vorgesehen. Teils auf Boden, 
der dem Kanton gehört – teils aber 
auch auf privatem Grund. «Mit rund 20 
Eigentümern haben wir das Gespräch 
gesucht und sind nach wie vor im Dia-
log», erzählt Meile. Auf entsprechende 
Rückfragen und Bedenken (vgl. auch 
Leserbrief in dieser Zeitung vom Frei-
tag) hält Meile fest: «Gegen den Willen 
von Eigentümern wird nichts auf deren 
Grundstück gepflanzt. Im Zweifel wer-
den es halt ein paar Bäume weniger. 
Wir hoffen aber, mit möglichst allen ei-
nen Konsens zu finden.» 

Das Projekt sieht auch 140 Quadrat-
meter Landerwerb vor, um die Pläne 
mit mehr Fussgängerstreifen, grosszü-
gigen Gehwegen, gemütlichen Flanier-
zonen und mehr Natur umsetzen zu 
können. Insgesamt stosse man damit 
auf wenig Widerstand, berichtet Meile. 
«Die meisten Anwohner beziehungs-
weise Eigentümer waren begeistert 
und nur wenige skeptisch.» Schliess-

lich würde durch die neue, attraktive 
Zürcherstrasse auch ihr Quartier und 
damit ihre Liegenschaft spürbar aufge-
wertet. 

Den Grossteil  
bezahlt der Kanton

Rund zwei Stunden lang dauerten die 
Ausführungen der Behördenvertreter 
am Freitagabend, in denen die Pläne 
bis ins Detail erläutert wurden und 
auch auf die Synergien und Abhängig-
keiten mit den verbundenen Projekten 
«Bahnhof», «Obertorplatz» und «Bus-

bahnhof» eingegangen wurde. Letzte-
rer soll gemeinsam mit dem Projekt 
Zürcherstrasse in der kommenden 
Winter-«Gmeind» vors Volk kommen. 

Die Projektperimeter dazu sind je-
doch noch nicht im selben Detail be-
kannt wie diejenigen der neuen Zür-
cherstrasse. Für diese wurde insgesamt 
eine Summe von 7,7 Millionen Franken 
veranschlagt. Rund 2,73 Millionen (35 
Prozent) beträgt der Anteil der Stadt. 
Den Rest würde der Kanton überneh-
men – wobei man bei zügigem Zustan-
dekommen des Projekts bis 2027 auch 
noch in den Genuss von Agglomerati-
onsgeldern des Bundes käme. In jenem 
Fall würde sich der Anteil der Stadt auf 
rund 2,5 Millionen Franken reduzie-
ren. «So günstig und gut kommen wir 
nie mehr zu einer neuen, attraktiven 
Zürcherstrasse», bekräftigte Stadtrat 
Troxler, der damit erneut auf die «ein-
malige Chance» anspielte, mehrere 
Projekte gemeinsam und aufeinander 
abgestimmt realisieren zu können. Ein 
Umstand, den auch Oliver Morel her-
vorstrich, der an diesem Abend über 
den geplanten neuen Bushof mit sechs 
Kanten am Bahnhof informierte. «Dass 

sich alles so ineinanderfügt und zeitlich 
zusammenkommt, ist in all den Jahren, 
die ich für den Kanton arbeitete, noch 
gar nie vorgekommen.»

Baustart 2029
Geschlossen schwärmten Stadt, Kan-
ton und AVA von den gemeinsamen 
Projekten und vermochten damit die
meisten der Gekommenen auch zu
überzeugen. Selbst jene, die wie FAB-
Vertreterin Biggi Winteler grundsätz-
lich skeptisch gegenüber dem Vorha-
ben sind, die Busdrehscheibe künftig 
nicht mehr auf dem Obertorplatz, son-
dern beim Bahnhof zu betreiben. «Ich 
möchte lediglich wünschen, dass man
das Projekt Obertorplatz zeitgleich vo-
rantreibt, damit wir Gewissheit haben, 
was uns erwartet», sagte die Lädeli-
Betreiberin in einer der Wortmeldun-
gen, nachdem die Infoveranstaltung in 
eine Diskussion übergegangen war.
«Das ist auch uns wichtig», antwortete 
Troxler im Namen der Stadt. «Auch 
beim Obertorplatz wird es vorwärts-
gehen.» Nichtsdestotrotz ist er noch 
nicht Teil des Gesamtprojekts aus 
Bahnhof, Bushof und Zürcherstrasse, 
die wenn möglich gemeinsam ab 2028 
baulich umgesetzt werden sollen. Für 
die Zürcherstrasse ist im Optimalfall 
(Kreditgenehmigung, keine Rechtsver-
fahren) ein Baustart im Sommer 2029 
vorgesehen.

«Nur Bremgarten 
macht so ein Tamtam»

Auch wenn das Wohlwollen dominierte, 
gab es sie schon auch, die kritischen 
Stimmen an der Infoveranstaltung. Ge-
rade, was den Standort der neuen ÖV-
Drehscheibe betrifft, ist man bekannt-
lich im Städtli nicht überall amused.
«Für uns in der Unterstadt verlängert 
sich so die Distanz zu den wichtigen 
Bussen weiter. Das ist sehr unbefriedi-
gend», sagte eine Anwohnerin an den 
Stadtrat gerichtet. Dafür erntete sie in-
des von Troxler wenig Verständnis. «Es 

sind 200 Meter. Wenige Minuten Geh-
weg. Das ist ein Kompromiss, den ich 
wirklich für tragbar erachte, wenn ich 
sehe, was wir im Gegenzug alles erhal-
ten», ereiferte er sich. «Auch andern-
orts sind die Bushöfe nicht unmittelbar 
neben der Altstadt. Baden, Mellingen, 
Brugg – doch nur in Bremgarten macht 

man deswegen so ein Tamtam.» Der 
Stadtrat verwies im Zuge dessen auch 
auf die Obertorplatz-Zughaltestelle, die 
auch künftig bleiben soll, sowie auf die 
geplante Ortsbus-Linie durch die Alt-
stadt, welche auch künftig ÖV-Erreich-
barkeit gewährleisten bzw. diese sogar 
verbessern sollen. «Entsprechende 
Versuche mit potenziellen Fahrzeugen 
für die Städtli-Buslinie werden noch 
diesen Herbst gestartet.»

Warum keine Velowege?
Gleich mehrfach kam in der Diskussion 
die Frage auf, weshalb im Zürcher-
strasse-Projekt keine Velowege bzw. 
-streifen integriert sind. Die Vereinbar-
keit von Velo und motorisiertem Ver-
kehr will man statt mit zugeschriebe-
nen Veloszonen mit einem grosszügigen 
Mittelstreifen gewährleisten, via des-
sen die Velos gut überholt werden kön-
nen. «Wir haben uns das alles selbst-
verständlich auch eingehend überlegt 
und entsprechende Szenarien ausge-
arbeitet», erklärte der Kantons-Pro-
jektverantwortliche Meile. 

Mit Velostreifen auf beiden Seiten 
würde man so viel Platz benötigen, 
dass man die neuen Bäume und Rabat-
ten nicht umsetzen könnte. «Und die 
Strasse würde weiterhin so schnurge-
rade und weitsichtig daherkommen, 
dass sie zum Schnellfahren verleitet.» 
Für die Sicherheit des Velofahrers sei 
es letztlich wichtiger, dass der Verkehr 
entschleunigt wird, finden die Verant-
wortlichen. «Zumal dank Mittelstreifen 
alle gut aneinander vorbeikommen.» 
So soll die Zürcherstrasse am Ende für 
alle eine spürbare Verbesserung zum 
Status quo bringen – ob zu Velo, per ÖV, 
Auto oder zu Fuss. «Das Projekt wird 
Bremgarten in jeder Beziehung berei-
chern und noch attraktiver machen.» 
Davon sind die Vertreter aller Parteien 
jedenfalls überzeugt.

So soll die Zürcherstrasse bald aussehen: viel Grün mit Bäumen, Blumen-Rabatten, neuen Fussgängerstreifen, Strassen-Mittelstreifen 
und grosszügigen Trottoirs. Alles abgestimmt auf Schwesterprojekte wie die neue ÖV-Drehscheibe (im Hintergrund rechts).

Die Projektverantwortlichen, wie hier Stadtrat Stephan Troxler (l.), standen 
für Fragen der Bevölkerung Red und Antwort. 

«Eine solche Chance 
habe ich in all den 
Jahren nie erlebt

Oliver Morel, Kanton

«Wir spürten viel 
mehr Begeiste-
rung als Skepsis

Thomas Meile, Kanton

«Für Velos ist eine 
entschleunigte 
Strasse wichtiger

Thomas Meile

Bahnhof folgt
Während der neue Busbahnhof 
(wird im Detail im Herbst vorge-
stellt) und das Projekt der Zür-
cherstrasse weitestgehend ausge-
arbeitet sind und dem Souverän an 
der Winter-«Gmeind» vorgelegt 
werden, ist der neue Bahnhof mit 
seinen Gebäuden «Reusstor» und 
«Gleis 1» noch nicht so weit. «Das 
Projekt wird demnächst vom Bund 
geprüft und erst danach öffentlich 
aufgelegt», sagte Mathias Grünen-
felder von der AVA im Rahmen der 
Infoveranstaltung. Danach soll der 
Prozess des Bahnhofs aber «aufho-
len», sodass im Idealfall ein Bau-
start bereits 2028 realistisch sein 
könnte. Das Puzzle aus Bahnhof,
Zürcherstrasse und Busbahnhof 
könnte, wenn alles glatt läuft, 2030 
eingeweiht und in Betrieb genom-
men werden. --huyBilder: zg/huy

Bild: zg

Stöbern im Kirchgemeindesaal
Kleidertauschbörse am 9. Mai

Konfirmandinnen der reformierten 
Kirche Bremgarten organisieren am 
Freitag, 9. Mai, einen Kleidertausch für 
Teenager und Erwachsene. Von 19 bis 
21 Uhr können Kleider, Schuhe, Acces-
soires nach Lust und Laune gebracht 
und gratis mitgenommen werden. Zur 
Stärkung zwischendurch gibt es aus-
serdem Hotdogs, Waffeln, Getränke 
und Musik.

Der Anlass findet statt im reformier-
ten Kirchgemeindesaal in Bremgarten 
an der Bärenmattstrasse 1. Übrig ge-
bliebene Kleidung kann im Anschluss 
an die Tauschbörse um 21 Uhr wieder 
abgeholt werden, Liegengebliebenes 
wird gespendet. Für Fragen und weite-
re Infos können sich Interessenten bei 
corinne.dobler@ref-bremgarten-mut-
schellen.ch melden. --redDie Kirche lädt zum Kleidertausch.

Gebet
für den Frieden 

Das nächste «Zusammenstehen für den 
Frieden» findet am Dienstag, 6. Mai, 
um 19 Uhr in der neuapostolischen 
Kirche Bremgarten am Fliederweg 3 
statt. Die Beteiligten stehen dabei ein 
für den Frieden in der Ukraine, im Na-
hen Osten und für den Frieden in der 
ganzen Welt.

An der Hoffnung festhaltend bitten 
sie mit Texten, Liedern und Stille um 
Frieden. Dazu laden mehrere Kirchen-
organisationen ein. 

Muttertagsaktion 
Operettenbühne

Die Operettenbühne Bremgarten hat 
sich dieses Jahr eine spezielle Mutter-
tagsaktion einfallen lassen. Wer am 
Sonntag, 11. Mai, mit seiner Mutter im 
Casino die Aufführung der «Zirkus-
prinzessin» besucht, erhält einen 
20-Franken-Gutschein, der im Gastro-
angebot oder für einen weiteren Be-
such einer Vorstellung eingelöst wer-
den kann. Die Saison der Bremgarter 
Operettenbühne dauert noch bis zur 
Dernière am Samstag, 24. Mai. 


